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Die Räumungsankündigung
„ Gemäß der Vereinbarung , die von Herriot und Theunis

Mit Deutschland getroffen worden ist, wird das Ruhrgebiet
am 16- August geräumt . Zur gleichen Zeit werden die Be¬
satzungstruppen aus den drei Städten Düsseldorf , Duisburg
und Ruhrort zurückgezogen . Dieser Bezirk hat nichtsEÜt der
Kölner Zone zu tun . Er wird geräumt werden, da Deutsch¬
land bereits gewisse Verpflichtungen des Dawes -Planes er¬
füllt hat .

" So heißt es in einer Mitteilung , die das englischeReuter-Büro aus französischer Quelle hat. Dieser Mitteilung
kommt große Bedeutung zu . Wer mit Nachrichten viel zu
tun hat, der erkennt schon an der äußeren Form , daß es
sich hier nicht um eine der vielen mehr oder weniger wert¬
losen Mutmaßungen handelt, mit denen englische und fran¬
zösische Zeitungsleute in der letzten Zeit überreichlich auf¬
gewartet haben, daß hier vielmehr eine amtliche französische
Kundgebung oorliegt.

Die Meinungsverschiedenheiten, die zwischen der fran¬
zösischen und englischen Regierung über die Entwaff¬
nungsnote an Deutschland bestanden haben, sind im
wesentlichen überwunden , so daß endlich der Zusammentrittder Botschafterkonferenz und die Ueberreichung der Note füretwa Mitte nächster Woche angekündigt werden kann . Die
angeführte Mitteilung gibt offenbar die Grundlinien des
Vergleichs wieder, der zwischen London und Paris zustande
gekommen ist. Es ist gewiß nicht schmeichelhaft für die ver¬
bündeten Mächte, daß wir es schon mit Genugtuung auf¬nehmen müssen, wenn sie uns erklären, das feierliche Ver¬
sprechen der Ruhrräumung halten zu wollen. Wir freuenuns auch um der hartgeprüsten Bewohner der drei Städte
Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort willen, daß sie jetzt eben¬
falls in der Hoffnung leben können , am 16. August von den
Truppen befreit zu werden, die derselbe Vriand , der ihren
Rückzug ankündigt, wogen angeblicher deutscher Verfehlungen
zu ihnen geschickt hatte . Jetzt wird es auch klar , warum die
Entsthädigungskommissionbei der Note an Deutschland Mit¬
wirken soll . Sie hat zu bestätigen, daß Deutschland seine Ver¬
pflichtungen aus dem Dawes -Plan erfüllt, und hat damit
Briand eine Rechtfertigung vor der Opposition zu geben ,die ihm gewiß die heftigsten Vorwürfe darüber machen wird,daß er deutsche „Pfänder " aus der Hand geben will.

Daß man es von französischer Seite aus so eilig gehabthat , der Welt die neuen Entschlüsse kundzugeben , mag daranliegen, daß man Wert darauf legt, die Stimmung in Eng¬land , die letzthin recht unfreundlich für Frankreich war ,günstiger zu gestalten . Vielleicht auch ließ man sich von demGedanke« leiten, daß die erste Nachricht immer diejenige ist,die den stärksten Eindruck macht . Wir fürchten deshalb, daßdie Mitteilung alles Licht auf die für uns guten Seitendieses Vergleichs eingestellt hat, und daß die u n g ü n sti g e nSeiten in den Schatten gestellt oder ganz unterdrückt wor¬den sind. Wir tun infolgedessen gut, mit unserm Urteil zuwarten , bis die Note in unseren Händen ist . Wenn man sichlediglich auf die vorliegende Mitteilung verlassen wollte,muhten wir noch erwähnen, daß unter den Entwaffnungs -sorderungen nicht mehr die Entkaserniernug der Sicher¬heitspolizei aufgestellt ist, gegen die die englische Regierungst. Einspruch erhoben hatte . Trotzdem gibt auch dieseMitteilung schon zu , daß die Cntwaffnungsforderunaen , überderen Schwere wir uns noch kein rechtes Bild machen kön -nen , auf jeden Fall nicht in so kurzer Zeit zu erfüllen sind,daß die Kölner Zone gleichzeitig mit dem Ruhrgebietgeräumt werden kann . Das ist eine außerordentlich schwereEnttäuschung für uns , über die uns auch die Befreiung deranderen deutschen Gebiete nicht hinweghelfen kann, und wirsind sehr gespannt, zu hören, wie die Verbündeten glaubenbegründen zu können , daß sie sich über die klaren Bestim¬mungen eines Vertrags hinwegsetzen , dessen Jnnehaltungfür uns stets zur Pflicht gemacht haben.

Gegen den Giftgaskrieg
Eine Welkkonferenz ?

In voriger Woche hat im Militärausschuß der GenferWaffenhandelskonferenz der Führer der deutschen Abord¬
nung , Herr v . Eckardt , erklärt , Deutschland sei bereit,>osort ein Abkommen zu unterzeichnen, das die Anwendungder Giftgase km Krieg verbiete. Man stritt sich gerade übernnen abgeänderten amerikanischen Antrag , wonach sich die
vertragschließenden Parteien verpflichten sollen , den Han¬del mit Giftgasen und allen ähnlichen Flüssigkeiten zu ver¬bieten , „die ausschließlich zur Verwendung im Verlauf vonkriegerischen Handlungen bestimmt sind .

" Der Antrag führte!M großen Meinungsverschiedenheiten. Italien war für,Vüdslawien gegen ihn. Der südslawische Militärbevollmäch-
kigte — Südslawien hat keine nennenswerte chemische In¬dustrie — meinte, für die kriegführenden Länder komme esweniger darauf an , daß der Handel mit Giftgasen, als
vielmehr , daß der Giftgaskrieg selbst verboten werde.Der deutsche Oberst Michelis schloß sich der amerikani¬
schen und italienischen Meinung an und wies^ daraus hin.
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Erscheint täglich, ausgenommen Sonn - und Feiertags .
Bezugspreis halbmonatlich 65 Pfennig frei ins Haus
geliefert ; durch die Post bezogen im innerdeutschen
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Zweigst. Wtldb . :: Bankkonto : Enztalbank Komm.-Ges.
Häberle L Co. Wildbad . :: Postscheckkonto Stuttg . 29174 .
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Inßt»Steuer . Reklamezcile 30 Pfg . :: Rabatt nach Tarif .
Für Offerten u . bei Auskunsterteilung werden jeweils
10 Pfg . mehr berechnet. :: Schlug der Anzeigennahme
tägl . 8 Uhr vorm . :: In Koulursfällen od. wenn geeicht ! .
Beitreibung notw . wird , fällt jede Nachlaßgewähr , weg .
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Tagesspiegel
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft,

Graf Kunitz , ist in die Eifel und den Hunsrück abgereifi,um sich über die landwirtschaftliche Notlage daselbst zu
unterrichten.

Belgien ist noch immer ohne Kabinett ; alle weiteren Be¬
sprechungen haben sich bisher zerschlagen .

Belgien hak nach dem ..Echo de Paris " erklärt , daß ihm
em Sicherheiksverkrag, der sich auf die Westgrenze Deutsch¬lands beschränke , genüge . Belgien habe gar nicht die Kraft ,
iveikergehende Verpflichtungen für Polen usw . einzugehen.

daß es eine ganze Anzahl von chemischen Stoffen gebe , die
ebenso zu kriegerischen wie zu friedlichen Zwecken verwendet
werden können , so z . B . das Chlor.

Aus dieser Stellungnahme für einen Schutz der fried¬
lichen Chemie suchte der südslawische Vertreter den Deut¬
schen einen Strick zu drehen, indem er sagte , der deutsche
Vertreter habe vermieden, sich über die unbedingte Vermei¬
dung des Giftgaskrieges auszusprechen. Deutschland aber
habe doch die Verpflichtung übernommen , auf keinen Fall
zu diesem Kriegsmittel zu greifen. (Damit war auf die Ar¬
tikel 171 und 172 des Versailler Vertrags angespielt.) Da
Deutschland die stärkste chemische Macht der Welt sei , so
müsse er mit Bedauern feststellen , daß ein Zweifel über die
politische Haltung Deutschlands fortbestehe . . . . Auf diese
Unverschämtheit gab Herr von Eckardt seine Erklärung ab .

Die Erklärung Eckardt 's ist von der deutschen Reichs¬
regierung noch nicht bestätigt worden . Aber niemand zwei¬
felt, daß der deutsche Vertreter in Genf ganz im Sinn des
Kabinetts Luther gesprochen hat . Unser „Gelbkreuz"

, das
der Chemiker Geheimrat Haber 1917 erfand , ist von un¬
seren Gegnern schnell nachgemacht worden . „Bei Beginn
des Waffenstillstandes hatten die Franzosen allein fünf¬
tausend Tonnen fertig"

, ist in dem Buche des Generals Max
Hosfmayn „Der Krieg der versäumten Gelegenheiten" zu
lesen . Inzwischen hatte Professor Lewis in Chikago ein
noch fürchterlicheres Giftgas hergestellt , das noch im letzten
Krieg gegen Deutschland Verwendung für Luftangriffe fin¬
den sollte. Die Gefahr, die im Oktober 1918 von den feind¬
lichen Giftgasen drohte, soll für General Ludendorff
der Hauptgrund gewesen sein, den Waffenstillstand so
plötzlich und unter allen Umständen zu verlangen ; heute ist
der Vorsprung der ausländischen Kriegsrüstung auf dem
Gebiet der Gaskampfmittel noch viel unheimlicher und durch¬
schlagender . Eine Studienkommission des Völkerbunds hat
darüber ausführlich berichtet . ,

Die Pfingstpause des Reichstags
Die Sitzungen der Vollversammlung des Reichstags sind

bis zum 9 . Juni vertagt . Was geschieht in dieser Pfingst¬
pause und was darnach? Das Wichtigste der letzten Tage
war die Annahme des deutsch-spanischen Wirtschaftsvertrags .
Mit dem Vertrag wurde aber auch eine Entschließung ange¬
nommen, wonach sofort mit der spanischen Regierung in
neue Verhandlungen eingetreten und ein neues Abkom¬
men nur dann abgeschlossen werden soll , wenn die Meist¬
begünstigung für alle Erzeugnisse der deutschen Indu¬
strie und ein ausreichender Zollschutz für unseren Wein¬
bau erreicht wird . Dieser Auftrag an die Regierung erfor¬
dert eine Fülle von Arbeit, mit der schon in der Pfingst¬
pause begonnen werden muß.

Noch wichtiger ist das Zustandekommen der Finanz¬
reform . Wenn der Reichstag am 9 . Juni Zusammentritt,
wird er nur wieder vier Wochen lang tagen können , denn
am 8 . oder 10 . Juli beginnen voraussichtlich die großen
Sommerferien . In diesen vier Wochen soll das große Werk
der neuen Steuergesetze bewältigt werden . Man wird
also auch die Pfingstpause zum mindesten zur Vorbereitung
der entscheidenden Beschlüsse verwenden müssen . Mit dem
Steuerüberleitungsgesetz, das der Reichstag in dritter Le¬
sung erledigte, ist erst ein bescheidener Teil der parlamenta¬
rischen Ernte unter Dach und Fach gebracht . Die Regierung
soll einen Gesetzentwurf vorlegen , der eine Herabsetzung
der Umsatzsteuer enthält. Dieser Gesetzentwurf muß
mit den übrigen noch ausstehenden Vorlagen zusammen be¬
raten und noch vor der Sommerpause verabschiedet werden.

Das Einkommensteuergesetz ist glücklich durch den Aus¬
schuß gegangen, man hat die Frage der Besteuerung nach
dem Verbrauch geregelt und allerhand Ermäßigungen und
Erlässe angebracht, aber auch das Körperschafts¬
gesetz muß fertig werden.

Die neuen Reformgesetze sind alle eng miteinander ver¬
flochten . Die deutschen Länder können sich unmöglich in die
neue Steuerregetung fügen , wenn sie nicht gleicb- eitig im
Finanzausgleich den Schlüssel zur Verteilung der Auskom¬
men zwischen sich und dem Reich in der Tasche haben. Nicht
vergessen darf werdem. daß das B .e a m t e n s .p,e r r ge s.e tz

im Oktober abläuft . Bis dahin müssen also Lander und Ge¬
nieinden schon auf die neue Steueroerteilung und auf ihre
eigene finanzielle Verantwortlichkeit eingestellt sein.

Nachrichten
Reichsregierung. Rcichsrak und Landesregierung gegen den

Reichskagsbeschlutz
Berlin , 31 . Mai . Die Reichsregierung hat sich dem Ein¬

spruch der bayerischen Regierung und des Reichsrats gegen
den Beschluß des Reichstags, die bayerischen Volksgerichts¬
urteile aufzuheben, angeschlossen.

Neue Einmischungsverfuche Nansens
Berlin , 31 . Mai . Der Berliner Vertreter der Pariser

„ Chicago Tribüne " will wissen, Fritjof Nansen , der der
Bölkerbundsvertretung angehört , habe in einer Besprechung
den Reichskanzler Dr . Luther überreden wollen, daß
Deutschland bedinguî aslos dem Völkerbund beitrete. Der
Reichskanzler habe aber" immer wieder bestimmt erklärt, daß
der Beitritt ausg e sq ' stvs s eii . .sei, solange der Artikel
16 der Völkerbundssatzungen bestehe (der Deutschland be¬
kanntlich verpflichten würde , in einem Krieg des VMer -
bunds das deutsche Heer dem Völkerbund zur Verfügung

'
zu stellen und den fremden Heeresvölkern den Durchzug durch
Dcukschland zu gestatten . Die Reichsregierung werde die
Beanstandungen in der Enkwaffnungsnote nach Kräften zu
beheben bestrebt fein und auch die militärischen Stellen dazu
veranlassen, sie werde dagegen gegen die Forderung der
Umordnung und der Aufhebung der Kasernierung der Schutz¬
polizei Einspruch erheben.

Beilegung des Berkehrsstreiks in Berlin
Berlin , 31 . Mai . Nachdem die Belegschaft der Allge¬

meinen Berliner Omnibusgesellschaft den Schiedsspruch des
Schüchtungsausschusses anerkannt hak, wurde gestern früh
der Betrieb in vollem Ilmfang wieder ausgenommen.

Bon der Rheinlandkommission des Amtes enkhoben
Oberstein, 31 . Mai . Der hiesige Bahnhofvorsteher, dem

als ehemalig Ausgewiesenen die Ausübung seiner Tätig¬
keit auf Widerruf gestattet war , ist durch Verfügung des
Birkenfelder Berkrekers der Rheinlandkommission nach ein¬
monatlicher Tätigkeit seines Amtes wieder enthoben worden.

Deuksch- schwedifcher Luftverkehr
Stockholm , 31 . Mai . 3m schwedischen Ministerium des

Aeußern wurde ein deutsch-schwedisches Abkommen be¬
treffend die vorläufige Regelung des Luftverkehrs zwischen
Schweden und Deutschland unterzeichnet.

Inkernationale Arbeikskonferenz
Gens, 31 . Mai . Ein Ausschuß der Internationalen Ar¬

beitskonferenz beschloß, eine Liste der anerkannten Be¬
rufskrankheiten aufzustellen , die u . a . enthalten soll
die Vergiftungen durch Blei, Quecksilber und Milzbrand.
Zugleich sollen die Industrien angeführt werden, bei denen
derartige Vergiftungen Vorkommen . Im Bäcker -
gewerbe soll der Arbeitsbeginn 4 Uhr morgens auf
Grund eines Abkommens zwischen Arbeitgebern und den
Arbeiterverbänden gebilligt werden.
Die englische Note an Frankreich — Grenzen des Entgegen¬

kommens Englands
London, 31 . Mai . Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Telegraph " berichtet , der Ministerrat habe am Don¬
nerstag die von Chamberlain vorgelegte Note über den
Sicherheitsvertrag an Frankreich gebilligt. Die
Note wurde am Freitag in Paris übergeben. Die Note lasse
sich nicht auf alle von Briand geltend gemachten Punkte
ein, sie zähle vielmehr die einzelnen Punkte auf, die juristisch
mit der Sicherheit Frankreichs nichts zu tun
haben , wie die neuen Grenzen Polens und was
damit zusammenhängt. Die englische Note führe dann aus ,
wie weit England und die Dominions zu gehen bereit seien.
Briand werde wohl zunächst keine weiteren Verhandlungen
führen, sondern das Zusammentreffen mit Chamberlain ab -
warten , der am Samstag nach Gens zum Völkerbundsrat
abreise . Die englische Note gebe den Franzosen zu verstehen,
daß Großbritannien mit seinen Zusagen schon ein sehr
weitgehendes Opfer bringe ; auch Deutschland
bringe ein großes Opfer , indem es auf Elsaß-Lothrin¬
gen und auf einen Vergeltungskrieg verzichte und damit
Hoffnungen ausgebe , die einem großen Teil des deutschen
Volks teuer seien . England sei von der Aufrichtigkeit der
deutschen Vorschläge überzeugt.

Französische Lockversuche in Italien
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph "

sagt, die französische Diplomatie scheine gegenwärtig sich zu
bemühen, Italien zuüberreden , daß es sich gemein¬
schaftlich mit Frankreich des Schutzes von Po len und
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der Tschechoslowakei annehme. Mussolini solle fer¬
ner einen unabänderlichen Einspruch gegen alle Versuche
der Vereinigung Oesterreichs und Deutsch¬
land s aussprechen . Dafür werde Frankreich sich verpflich¬
ten, Italien im Fall eines deutschen Angriffs auf die Bren¬
nergrenze ( !) beizustehen .

Uebergabe der Licherheiksnoke Mitte Juni ?
Paris , 1 . Juni . Die Note der britischen Regierung hat

bei der französischen Regierung eine geteilte Aufnahme ge¬
funden, man hofft jedoch , daß auf der Grundlage der Oon-
doner Note eine Einigung zustande kommen und die Ueber¬
gabe der gemeinsamen Note über die Sicherheitssrage Mitte
Juni in Berlin übergeben werde. (Wenn Italien insgeheim
mit Frankreich geht .)

Die Kämpfe in Marokko
Paris , 31 . Mai . Der amtliche Bericht über die Lage in

Marokko besagt : Die Lage im Westen von Französisch Ma¬
rokko ist ruhig . Am mittleren Frontabschnitt ist die Lage
unverändert . An verschiedenen Stellen haben weite Ein¬
brüche des Feinds stattgefunden . Eine Abteilung .

von Ris-
leuten in Starke von 250 Mann hat am 27. Mai un Nord¬
westen von Hazzi Dezza die Beni Vu Yahis angegriffen.
Dieser Angriff ist von dem Stamm unter französischer Ar-
tillerieunterstützung zurückgewiesen worden. Der Femd hat
0 Tote auf dem Schlachtfeld zurückgelassen. In der Gegend
von Äiffane sind die Telephonleitnngen zerstört worden.
Der Feind hat ein starkes Feuer auf den dort liegenden
französischen Posten und die den Franzosen treuen Stämme
eröffnet. , . .. .Die Nachforderurig der Regierung für Marokko betragt
30,7 Millionen Franken.

Vor einer Neuordnung in Spanien
Ma- rid . 30 . Mai . General Primo de Rivera erklärte auf

einem öffentlichen Bankett mit etwa 2000 Teilnehmern in
Cordoba , er werde die Regierung, die das Direktorium
ab löse , unterstützen , und er sei bereit , den Vorsitz in
dieser Regierung änzunehmen. Das Königspaar ist in Be¬
gleitung des Präsidenten des Direktoriums nach Barcelona
abgereist . — Die Aeußerung Primo de Riveras sowie eine
Reihe politischer Vorgänge , so die vor einigen Tagen erfolgte
Aufhebung des Belagerungszustands im ganzen Land , deu¬
ten dgrauf hin , daß eine politische Neuordnung in Spanien
nicht mehr fern ist . Aus der Bemerkung des Generals , er
sei bereit, den Vorsitz in der neuen Regierung anzunehmen,
geht hervor, daß das Direktorium nur an einen schrittweisenAbbau des jetzigen Systems denkt und die Führung dabei
nicht so ohne weiteres den im September 1923 abgehalfterten
Politikern überlassen will .

Lynchjustiz in Bulgarien
Sofia, 30. Mai . Wie bekannt wird, sind der gewesene

Finanzminister im radikalen StambulinsklrKabinett , PeterJanew , sowie der frühere Präsident ^der Sobranje , Ale¬
xander Kodew , umgebracht worden, -mls sie aus dem Ge¬
fängnis in Sofia nachMüMM -ckkerbracht werden sollten .Die beideg VaE zü^ kstJahren Kerker verurteilt worden. -

Württemberg
Stuttgart , 30 . Mai . Der Staatspräsident unddie ab gebauten Bankbeamten . Eine Abordnungvon Bankbeamten war gestern beim Staatspräsidenten , ummtt ihm über den Personalabbau in den Banken Rücksprachezu nehmen. Der Staatspräsident vertrat die Auffassung ,miß eine gerechte Lösung dieser sozialen Frage eine wichtigeAusgabe der Innenpolitik sei und erklärte sich bereit, jndiesem Sinn an die Bankleitungen heranzutreten.

Verhaftung. Der Kommunist Hans St etter wurdelaut „Süddeutscher Arbeiterzeitung" in Mannheim in derWohnung des badischen Landtagsabgeordneten Kenzler, beidem er sich zum Mittagessen aufhielt, ohne Angabe vonGründen verhaftet.

Lorch i. R ., 1 . Juni . Ueberfahren . Adlerwirt Gott¬fried Sailer von hier, der mit dem Eilzug abends vonStuttgart angekommen war und beim Aussteigen sich ver¬spätet hatte, blieb beim Abspringen aus dem bereits wiederin Bewegung befindlichen Fug mit dem Gepäck am Wagenhängen und geriet unter die Räder . Er starb kurz darausan gräßlichen Verletzungen. Der Verunglückte hinterläßteine Frau und sechs Kinder.
Sirchberg a. Iller , 30 . Mai . Beim Langholz -

sühren verunglückt . Einem Pferd des Kalkhändlersund Landwirts Aegidius Bail brach beim Langholzführvndev Zugstrick, wodurch die Wage so heftig zurückprallte , daßBail der rechte Fuß abgeschlagen würde. Ein des Wegskommendes Auto brachte den Verletzten nach Hause ,

Zur Arbeiksmarkklage . In der zweiten Aprilhälfte istdie Zahl der aus Mitteln der öffentlichen Erwerbslosen¬fürsorge unterstützten Vollerwerbslosen weiter zurück¬
gegangen . An sog . Hauptunterstützungsempfängern wurden
gezählt am 1 . April 465 761, am 15. April 393 287 , am
1 . Mai 320 831 . Für das männliche Geschlecht war die Ent¬
wicklung etwas günstiger als für das weibliche. Die Bewe¬
gung auf dem Arbeitsmarkte zeigte im Avril bei den öffent¬
lichen Arbeitsnachweisen der Städte mit mehr als 50 000
Einwohnern ein Anhalten der bisherigen günstigen Ent¬
wicklung.

Die gesetzliche Miete für Juni ist in Württemberg die
gleiche wie für April und Mai,

ep . Evana . Anstattsgründungen. Ein kürzlich in Ravens¬
burg stattgefundener außerordentlicher ev. Bezirkskirchen¬tag hat zwei nahe bei Ravensburg gelegene Grund¬
stücke, Oder- und Unterallewinden, mit 70 Morgen Feld,4 Häusern, dazu ein zu Kleintobel gehöriges Gut erworben,um einen Mittelpunkt für die Liedestätiakeit der ober¬
schwäbischen evanq. Diaspora zu schaffen,

"
Es sollen ein

Säuglings , und Kleinkinderheim , eine Haushaltungsschule,ein Alters - und Ledigenheim und eins Erholungsstätte für
Müdegearbeitete errichtet werden. Zur VerwirklichungdieserPläne hat bereits Fabrikant Findeisen - Ravensburg in
hochherziger Weise 50 000 „st gestiftet .

'

Die Kirchensteuer der kakh . Diözese für 1925 wird bei den
Steuerpflichtigen aus Landwirtschaft , Industrie , Handel undGewerbe der freien Berufe in Form von Zuschlägen zu den
Vorauszahlungen bzw . zu der endgültig veranlagten Ein¬
kommen - bzw . Vermögenssteuer von den Finanzämtern er¬
hoben . Bei Lohnsteuerpflichtigen wird die Diözesansteuerin Form von Zuschlägen zu angenommenen Einkommen-
steuerbeträgen erhoben, die nach den Gehaltssätzen der ein¬
zelnen Beamtenbesoldungsgruppen bzw . den Lohntarifender Angestellten und Arbeiter unter Berücksichtigung der
Familienverhältnisse berechnet werden . Letztere Steuernwerden durch die Kirchengemeinden erhoben.

Lieferzeit . Die Vereinbarung „Lieferzeit 8—10 Tage"
bedeutet nicht den Abschluß eines sog . Fixgeschäftes . Wenn
ein solches beabsichtigt war , hätte hinzugefügt werden müssen :
„Letzter Tag der Lieferung . . . , Nachfrist ausgeschlossen".
Mangels einer derartigen Abrede ist der Besteller verpflichtet ,nach Ablauf der 10 Tage die gesetzliche Nachlieserfrist z»stellen, die laut verbandsseitigen Bestimmungen festgesetzt istund hinzuzufügen, daß er (Besteller ) nach Ablauf dieser Fristdie Waren nicht mehr annehme. Es ist ratsam , gegebene »-
fcills nach noch Drohung mit Klage eine Nachfrist zu stellen.

Baden
Pforzheim, 31 . Mai . Bei der letzten Bürgerausschuß¬

sitzung wurde bekantlich die Umlage von bisher 32 aus 52
Pfennig erhöht mit 46 gegen 45 Stimmen , wobei die des
Oberbürgermeisters den Ausschlag gab . Das Zentrum
stimmte für die Erhöhung . Gegen das letztere und gegendie Stellung des Oberbürgermeisters ist jetzt eine starke Be¬
wegung im Gang, die bereits zu einer Mißbilligungserklä¬
rung der 11 bürgerlichen Stadträte und zur Amtsnieder¬
legung des Obmanns des Stadtoerordnetenvorstandes ge¬
führt hat . Letztere wurde aus das Drängen seiner Partei¬
genossen zwar wieder zurückgenommen , doch ist die Sachedamit noch nicht

'
beendet .

Mannheim , 31 . Mai . Das Schöffengericht Mannheimverurteilte einen bereits fünfmal vorbestraften Menschen ,der neuerdings in der Nähe der Kinderschule in Neckarau
und im Schloßgarten sein Unwesen getrieben hat, wegen
Sittlichkeitsverbrechenzu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis . —
Das Amtsgericht verurteilte einen hiesigen Bäcker und Kon¬ditor, der seine Gehilfen und Lehrlinge über die gesetzliche
achtstündige Arbeitszeit vrck> auch Sonntags über die vor-
gsschriebene Zeit hinaus beschäftigt hatte , zu 300 Mk . Geld¬
strafe. — Der ledige Ofensetzer Karl Heinrich Fritz von
hier suchte sein neugegründetes Geschäfts-Unternehmen da¬
durch zu stützen, daß er durch Zeitungsinserate Teilhaber
suchte , die 2—300 Mk . ins Geschäft einzubringen imstande
seien . Die sich Meldenden — größtenteils Abgebaute und
Erwerbslose — beutete er gemeinsam mit seinem Helfers¬helfer Karl Ludwig Schieferstein in schamloser Weise aus .
Fritz erhielt wegen Betrugs im wiederholten Rückfalle 11Monaten Gefängnis Schieferstein wurde freigesprochen .

Kchopfheim , 31 . Mai . In der Nacht auf Freitag brachin der Oelmühle Feuer aus , das in den leicht brennbarenVorräten reiche Nahrung fand . Das alte, ganz aus Holzerbaute Anwesen brannte völlig nieder . Die Feuerwehrmußte sich aus die Rsttuna der umliegenden Gebäude be¬
schränken . Größere Vorräte an Oel sind verbrannt , die

Maschinen wurden schwer beschädigt . Die Ursache ist nochnicht ergründet .
Müllheim . 31 . Mai . voriger Woche wird der ledigeSpar - und Darlebenr ' Kürschner Otto Solinger vonKirchen vermißt , der sich im Auftrag des Vorstands derKasse am Montag früh nach Freiburq begeben hatte, umbei einer Bank 2400 Mk . zu erheben. Wie festgestellt wurde,ist bei der Bank das Geld abgehoben worden . Gleichzeitigsprach Solinger wegen eines künstlichen Arms bei einerFreiburger Firma vor Seither ist sein Verbleiben un¬bekannt.

Lokales .
Wildbad , 2. Juni 1925 .

Ministerbesuch . Seine Exzellenz der Herr Minister des
Aeußeren Dr . Stresemann ist zu kurzem Aufenthaltin Wildbad angekommen und in Klumpps Quellenhof ab¬
gestiegen .

Nordischer Besuch ? Wie wir hören , treffen am4. Juli 800 Schleswig - Holsteiner hier ein , um den Schwaben
ihren Gruß für den im vorigen Jahr an der Wasserkante
abgestatteten Besuch zu überbringen . Wir heißen die
nordischen Brüder heute schon herzlich willkommen und
hoffen , daß sie sich in unseren gastlichen Mauern rechtwohl fühlen mögen .

Ssison -I^setiLiLkten .
Wir beginnen mit dem untenstehenden Artikel eine Reihe von

kurzen Aufsätze » über Wildbad in tagesgeschichtlicher , historischer und
naturwissenschaftlicher Hinsicht . Sie stammen aus der Feder desMed . -Rats Dr . Schober , der auch letztes Jahr an dieser Stelleunter dem gleichen Titel ähnliche unterhaltende Besprechungen hatte
erscheinen lassen . Alle Sonntage wird ein solcher Artikel folgen .Einige derselben sind, mit Genehmigung des Verlegers, einem so¬eben erschienenen Buche des Med .-Rats Dr . Schober entnommen
(Dr . Schober. Geschichte von Wildbad . Verlag E. Löbich . 1925 .Wildbad . Preis Mk . 1 .— .) Die Redaktion.

Allerlei über Wildbcrd.
Seit Har langer Zeit, jedenfalls aber seil Beginn des großen

Weltkriegs ? hat man keine so umfangreichen baulichen Kurvorberei¬
tungen mehr gesehen, wie Heuer. Der Pinsel der Maler und die
Bürste der Gipser waren atemlos beschäftigt . Sie haben den ganzenWinter durch gestrichen und getüncht » nd sind doch nicht zur rechten
Zeit fertig geworden. „Das Beste kommt zuletzt", lautet das Sprich¬wort und so ist denn auch als letztes Glied der langen Reihe die
Stadtkirche am Kurplatz in neuem Gewände am heutigen
Pfingstsonntag auf dem Plan erschienen . Allerdings nur im Innern
umgewandeltl Neuzeitliche Farben schmücken sie letzt, darunter be¬
sonders auch jenes satte Grün der Architekten , das in den letzten
Jahren so beliebt geworden und einer Saalkirche, wie sie es ist,
kraftvolles, vorwärtsstrebendes Aussehen verleiht.

Aeußerlich hat die Kirche keine Veränderung erfahren . Es wäre
auch recht schade ! Sie paßt so schön und gut in ihrem schlichte »,
behaglichen Barockstil auf den Platz, wo sie steht, den Blick über¬
leitend von den alten, giebeligen Häusern zu ihrer Rechten , über 's
Badhotel mit seinen Arkaden hinweg , zum rnndbogenstiligon Eber¬
hardsbade , alle drei in rotfarbenen Tönen gehalten.

Solange man von Wildbad weiß , also seit 600 Jahren , standan diesem Platze die Kirche. Aber nicht immer dieselbe. Im Gegen¬teil, sie hat schon fünf Vorfahren gehabt, die alle eines unnatür¬
lichen Todes gestorben sind, nämlich durch Feuer . Das erste Mal
war es im Jahre 1376 bei dem von Uhland besungenen „Ileberfall
im Wildbad"

. Wenn heute die Einwohner mit Recht stolz und frohdarüber sind , daß durch einen der Ihrigen einst Graf Eberhard,der Greiner, ans der hinterlistig gestellten Falle gerettet worden ist,
so waren sie es damals bedeutend weniger, denn die enttäuschten
Bösemichter ließen an den armen Einwohnern Wildbads den Zornans : ihre Häuser wurden geplündert und die Stadt in Brand ge¬
steckt. Die folgenden Male ging die Kirche durch unbeabsichtigtes
Schadenfeuer zu Grunde , so 1464, 1525, 1645 und 1742, also jedes
Jahrhundert Einmal, bis auf die jetzt stehende Kirche, die sich be¬
reits einer Langlebigkeit von 179 Jahren erfreut.Der letzte Brand , vom 7 . Juli 1742 , war ganz besonders schlimm,
fast die ganze Stadt teilte das Schicksal der Kirche. Am Hellen Tagund in wenigen Stunden war das Unglück geschehen. Und viel -
leicht war es doch kein Unglück ! Denn nun kam Ordnung und
Ziel in den verwinkelten Stadtplan . Die damals allgemein üb¬
lichen Holzdächer , die das Feuer von Hans zu Hans geleitet hatten,wurden beim Wiederaufbau verboten, und was von der einengen-
den Stadtmauer noch stand, wurde medergerissen . Mit der neuenStadt dehnte sich dann auch der Kurplatz, damaliger Marktplatz,aus . Seine obere Umrandung , in die die Kirche eingefügt war,
verlief bogenförmig. Sie wurde zu einer geraden Linie zurückge¬
drängt ; mit ihr schob sich die neue Kirche rückwärts und stand »u»
auch nicht mehr schräg wie bisher, sondern gerade zum Platze nach
seiner jetzigen Ausgestaltung . Sie war um ein Weniges größer und
um ein Beträchtliches schöner, als ihre abgebrannte , stilarme Vor¬
gängerin . Sollte die gegenwärtige Kirche je eine Nachfolgerin be¬
kommen , so möge der Grund dafür kein anderer sein als der, daß
die Zahl der Einwohner und der Kurgäste Wildbads so sehr an¬
gewachsen ist, daß sie die Schar der Andächtigen nicht mehr in sich
zu bergen vermag !

Ua; einsame Scblok.
59 . Roman von Ertch Ebenstein .

^
Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale

, C . Ackermann , Stuttgart .
20 . Kapitel.

Hella sah dein vergnügt Davonschreitenden mit Groll
im Herzen nach . Warum hatte er sie nicht wenigstens auf -
igcfordert , mitzukommen ? Statt dessen ließ er sie allein
«mit all ihren Sorgen und Aengsten ! Nicht einmal das
«schien ihm der Mühe wert , ihr von seiner Reise nach G.
lauch nur ein Sterbenswörtchen zu berichten. Hatte er
Êrfolg gehabt oder nicht ? Sie ärgerte sich ernstlich über
jihn .

Gab es denn gerade heute in Gallenhofen gar nichts
Hr tun , als den ganzen lieben Tag spazieren zu rennen ?
' Die Majorin war auch fort . Sie hatte wieder eine
Menge «Mimarstergänge und Wohltätigkeitsbesprechungen
!vor, die ihr höchst dringend erschienen .

Semmelblonds und Rosa schlichen gedrückt im Haus
umher . Obwohl sie die Vorgänge der Nacht Hella gegen¬
über nicht mehr zu erwähnen wagten , sah man ihnen dochan den bleichen , verwachten Gesichtern deutlich genug an ,daß auch sie kein Auge geschlossen hatten .
( Hella versuchte bald diese, bald jene Beschäftigung, umihrer « einmütigen Verstimmung Herr zu werden. Aberes wollte ihr heute nicht recht von der Hand gehen, undder Vormittag schien kein Ende zu nehmen.
k

, Endlich schlug es doch Mittag . Die Majorin kehrteheim und Rosa rief sie zu Tisch . Hempel war nicht gekom¬men. Wie gewöhnlich , wußte die Majorin allerlei Neuig¬keiten aus dem Dorf unten zu berichten, die Hella indeswenig interessierten.

Nur eine traf wie ein elektrischer Schlag .
„Denke Dir , wen ich beim Bürgermeister traf "

, sagte
die Majorin plötzlich . „ Romberg ! Er begleitete mich
nachher ein Stück Weges , denn ich bin ja nicht in Feind¬
schaft geschieden von ihm "

, schaltete sie anzüglich ein , „ und
es war ein Glück, daß mich der Zufall mit ihm zusammen¬
führte , denn sonst hätte ich den lieben, prächtigen Men¬
schen am Ende gar nicht mehr gesehen ! Er will nämlich
fort von St . Martin ."

„Fort ? Wohin ? " fragte Hella , blaß werdend und die
Mutter erschrocken anblickend.

„ Ja , wohin , das weiß er Wohl selbst noch nicht . Er
sagt, es freue ihn nicht smehr hier . Er wolle den Marmor¬
bruch und das Rebenhaus verkaufen und vorläufig mal
auf Reisen gehen . Weißt Du , was ich glaube, Hella ? "

„Nun ? "
„Daß er Dich liebt und Du ihn von hier vertreibst !

"
sagte die Majorin sehr ernst . ^

„ Mama ! " ^
„Ja . Ich ahnte es schon manchmal , und als er unsdamals den Antrag wegen der Erbschaft machte , war ichbeinahe sicher . Heute nun weiß ich es bestimmt . Ich hörtees deutlich zwischen all ' seinen Worten heraus ! Eine so

tiefe , hoffnungslose Niedergeschlagenheit kann nur ent¬
täuschte Liebe erzeugen. Und dann — warum sollte ihm
sonst alles hier , woran früher sein Herz hing . Plötzlich soverleidet sein ? "

Stille folgte diesen Worten . Hella hatte gern irgendetwas gesagt, ein spöttisches oder gereiztes Wort , eine ge¬harnischte Abwehr , aber die Zunge klebte ihr am Gaumenund ein seltsamer Krampf schnürte ihr die Kehle zusam-
men.

Die Majorin , die ihr Schweigen für Gleichgültigkeitnahm , fuhr ernst und traurig fort : „ Es hat mir so weh

getan , ihn zu sehen , Hella , daß ich heimlich mit Tränen
kämpfte. Wie war er fröhlich und übermütig , als er das
erstemal zu uns kam , wie dankbar für das bißchen Freund -

-schaft und Familienleben , das wir ihm bieten konnten l
Und nun . . . ich mag gar nicht denken daran , wie glücklich
Du gerade mit diesem Mann hättest werden können !
Möge es Dich nie reuen , ihn so kalt und lieblos von Dir
gestoßen zu haben ! Ich fürchte, einem zweiten Egbert
Romberg wirst Du nie mehr begegnen im Leben . . ^

„ Hör ' auf , Mama ! " stieß Hella pötzlich leidenschaftlich
hermrs und stand jäh auf . „ Ich ertrage diese Vorwürfe
nicht . . . Du weißt ja nicht . . . Genug ! Laß uns nie
mehr davon sprechen . " ^

„ Was weiß ich nicht , Hella ? " stammelte die Majorin
bestürzt . Aber Hella hatte das Zimmer bereits verlassen.

Wie gejagt eilte sie die Treppe hinab . Ihr war noch
immer , als schnüre ihr etwas die Kehle zusammen, ,

als ;
müsse sie ersticken und brauche frische Lust « um Weder
atmen zu können . ^Blindlings eilte sie vorwärts . Hinaus aus dem PaM
einen versteckten , meist nur von Jägern begangenen Wald -
Pfad den Berg hinauf . -H - ' j

Nichts war in ihr als ein blinder , wütender Schmerz,
der sich irgendwo im Dickicht verkriechen will vor aller

^
Er wollte fort ! Seine Lebensarbeit , di'e Hn ^LisheS

-glückt hatte , aufgeben ! Das Haus verlassen, das ihm
eimat gewesen ! Und sie war schuld daran ! Aber mehr ,
usendmal mehr als er, würde ja auch sie darunter leiden h

In dieser Stunde erkannte Hella , wie tief sie Egberts
omberg liebte. Denn es wurde ihr Plötzlich klar^ tzaHIZ
un alles vergessen , alles vergeben hätte . ^ '

,, ,
(Fortsetzung solgM



Landeskurtheater . „Schneider Wibbel "
, heitere

Komödie in 5 Bildern von Hans Müller - Schlösser, ging
Donnerstag über die Bretter unseres Musentempels . Das
Stück spielt in der guten alten Zeit, da es nvch Bürger -
aarden >n pompösen Uniformen , aber auch französische Be¬
satzungen, Kommissionen, Spionen und Schnüffler in deut¬
schen Landen gab , ähnlich, wie zurzeit im besetzten und
unbesetzten Gebiet . Schneidermeister Anton Wibbel , ein
großer Maulheld im Wirtshaus , ein erbärmlicher Pantoffel¬
held zu Hause, besucht nach einer ärgervollen Uebung eine
Wirtschaft, beduselt sich, bekommt Streit und haut seinem
Gegner den Bierkcug auf den Kopf, wofür er zu 4 Wochen
Gefängnis verurteilt wird . Nun tut er ganz verzweifelt.
Seine resolute Frau aber weiß Rat . Ein Schneidergehilfe ,
der Wibbel ähnlich sieht, wird nach entsprechender Rega -
lierung gewonnen , um 25 Taler , mit Wibbels Papieren
versehen , die vier Wochen abzusitzen und tritt die Strafe
auch an , stirbt jedoch nach 8 Tagen und wird als Anton
Wibbel mit Ehren begraben . Wibbel kann von semem
RökflölE üUö ülfl) fölnön elgöNkn fetzön . Nun
trägt er sich, da er doch eigentlich gestorben und begraben
ist, mit Selbstmordgedanken . Seine Frau aber weiß ihn
zu bereden, sein ganzes Aeußere zu verändern und als ein
ganz Anderer frei zu leben . Wibbel , dem diese Freiheit
sehr zusagt, gerät ins Trinken und fällt der Polizei auf,
die ihm nachspürt und ihn schließlich mit Hilfe des zweiten
Schneidergehilfen aus seinem Versteck lotst. In seinem be¬
trunkenen Zustand hätte er alles verraten , wenn ihn seine
schlagfertige Frau nicht einfach als jüngeren Bruder ihres
„verstorbenen " Mannes und jetzigen Bräutigam bezeichnet
hätte . Geschlagen müssen Polizei und Schneidergehilfe ,
der sich schon als künftigen Meister sah , abziehen. Wibbel
aber heiratet sein gescheites Weibchen hochbeglückt „ aufs
neue"

. Das Stück, eine Neuheit voll urkomischer Situa¬
tionen , wurde von sämtlichen Darstellern , vorab Frau Else
Schuchhard und Herrn W . Fischer-Achten als Träger der
Hauptrollen, vorzüglich wiedecgegeben und dürfte bei einer
Wiederholung ein noch besser als gestern besetztes Haus
finden . Zu wünschen wäre nur , daß die Pause zwischen
dem ersten und zweiten Akt tunlichst verkürzt wird , -in

Kurhaus . Klavierabend Artur Haagen, Stuttgart . An Stelle
eines Sinfoniekanzertes bescherte uns diesesmal die Badvermaltung
die Vorführung des neuerworbenen Konzertflügels größten Stils
der Firma Lipp k Sohn , Stuttgart , durch Artur Haagen, den Pia¬
nisten des Süddeutschen Rundfunkorchesters. Um es gleich zu sagen ;
der Flügel ist prachtvoll ! Er gibt alles her, was von einem Flü¬
gel verlangt werden kann ; er hat weiche, schön singende Mitteltöne,
er vermag beim zartesten Piano in den höchsten Lagen zu säuseln
und er kann in den Bässen donnern . Wir hoffen , durch ihn noch
häufig herrlicher Genüsse teilhaftig zu werden und erwarten das
Eine , nähmlich , daß die Badverwaltung nicht gestatten möge , daß
dieser schöne Flügel zu Zwecken der Tanzmusik mißbraucht wird !
Denn nichts ruiniert ein edles Instrument so schnell und so sicher ,
als Tanzmusik . — Wir wünschen der Stadt Wildbad aufrichtig
Glück zu dieser trefflichen Wahl . — Herr Artur Haagen selbst ist
nicht ganz leicht zu beurteilen. Nach dem ihm vorausgehenden Ruf
und den uns vorliegenden Kritiken hatten wir einen ganz Großen,
einen Auscrwählten erwartet . Wir hatten das selten vorkommende
Glück, in den größten Weltstädten sie alle zu hören, die Sterne ;
um unr einige zu nennen : Altmeister Hans v . Bülow , Erwin Tarier,
die Essigoff, Theresa Carenno und ihren früheren Gatten Eugen
d 'Albert, Pauer , Raoul v . Koczalski , Paderewski , sogar Richard
Strauß und den unvergeßlichen , an Innerlichkeit und hinreißendem
Schwung alle hinter sich lassenden Reisenauer. An ihnen ge¬
messen, müssen wir bekennen — ein Aus erwählt er ist Artur
Haagen nicht, wohl aber dürfen wir ihn einen Berufenen nennen.
Sein Spiel ist flott und abgeschliffen, bis ins kleinste wohldurchdacht ,
und sein Piano hat uns besonders gefallen . Etwas unvermittelt
setzte er ein Fortissimo darauf und die Pedale hat er unserem Ge¬
schmack nach zu viel in Anwendung gebracht . — Er bot einige
bekannte und sehr viele ganz neu Sachen. Letzteres war ein Ver¬
dienst, denn die „Hausmärchen" von Joseph Haar und die „Mas¬
ken " von W . Niemann waren liebliche und dankenswerte Schöpf¬
ungen im Stil Schumann 's ; sie sind auch zum Vortrag im kleine¬
ren Kreise geeignet . — Von unfern Meisten waren vertreten der
ewig junge und ewig imerreichte Ioh . Seb . Bach , sodann Brahms
und Reger. Die Tiefen Bachs haben wir schon anders ausschöpfen
hören ; dagegen gelangen ihm die sehnsuchtsvollen Laute Reger 's
recht gut und ganz besonders hat uns Brahms gefallen. Einzig
durch diese Wiedergabe von Brahms hat Herr Haagen bewiesen ,
daß er ein Berufener seiner Kunst ist. Möge er seiner Sendung
stets eingedenk sein, denn er läuft Gefahr, das rein technische und
handwerksmäßige zu sehr die Seele der Musik überwuchern zu
lassen (wie es leider bei Schubert's Wiedergabe der Fall war ) .
Sonst könnte es einst von ihm heißen : auch wenn er mit Menschen -
und mit Engelzungen zu uns redete , sein Spiel sei tönend Erz nnd
klingende Schelle . ll . biscker-llsuk.

Der Juni . Der sechste Monat des Jahres heißt nach dem
1 . Konsul der römischen Republik Markus Junius Brutus .Sein deutscher Name heißt Vrachmond, weil bei ihm die
bei der Dreifelderwirtschaft vorhandene Brache unter den
Pflug genommen wird . Der Juni umfaßt 30 Tage . Er istder erste Monat , der seinein Witterungscharakter nach zumSommer gehört, astronomisch gehört er zum größten Teil
noch zum Frühling , der erst mit dem 21 . Juni zu Ende
geht - Der 22 . Juni ist der Anfang des astronomischenSommers und zugleich der längste Tag im Jahr . An ihm
beträgt die Tageslänge 16 Stunden 57 Minuten . Nach ihm
nehmen die Tage erst langsam, dann immer merklicher ab ,bis am 25 . September die Tag und Rachtgleiche und am
22. Dezember der kürzest« Tag eintritt . Die bekanntesten
Bauernregeln lauten : Regnets am St . Barnabas (11 . Juni ),
so schwimmen die Trauben ins Faß . — Wenn kalt und naßder Juni war , verdirbt er meist das ganze Jahr . — Wenn
im Juni Nordwind weht, das Korn zur Ernte trefflich steht.

LohnsteuerermÄhigung . Die bereits bekannte Sohn-
steuerermäßigung tritt ab 1 . Juni 1925 in Kraft, nachdem
Reichstag und Reichsrat den Gesetzentwurf angenommen
haben . Es wird darauf hingewiesen , daß durch die Erhöhungder Steuerfreiheit für Lohneinkommen von 60 auf 80 Mk.
monatlich den Reichseinnahmen eine Verminderung urA-
367 Millionen Mk . im Jahr erwächst . -

Kleine Nachrichten aus aller Welt
' Nebel am Nordpol. Amundsens Begleitschiff „Fram "
meldet, daß sich der von Süden vordringende Nebel bis
gum Nordpol ausgedehnt habe . Wenn Amundsens Flug¬
zeuge den Rückflug angetreten haben sollten , so müßten sie
eme Landung vornehmen, um zu vermeiden, daß sie sichaus dem Gesicht verlieren . Das Schiff „Hobby " hat die
Grenze des Packeises , des zu großen Massen zusammen-
gehäusten Treibeises am Kap Willkomm bis zum 80.23
Grad abgesucht, ohne eine Spur von den Flugzeugen zu ent¬
decken .

Der Polarforscher Fritjof Nansen verhandelt mit den
maßgebenden Stellen in Berlin über die Vorbedingungenemes neuen Zeppelins , mit dem er das noch unerforschte
Mrrisland zwischen Alaska und dem Nordpol besuchen wist-

Das Elsaß für deutsche Turner gesperrt. Der Vorstand
der patriotischen Turnvereine in Elsaß-Lothringen hat beim
Innenministerium Einspruch dagegen erhoben, daß sozial¬
demokratische Turnvereine an dem Turnfest m Mulhausen
( Elsaß) teilnehmen. Die Erlaubnis wurde zurückgezogen und
die Turnoereinigungen aus Deutschland haben auf die Be-
i ->ilimina verdicktet .

Das verbotene Deutschlandlied . Der GutsbesitzerAdalbert
Wilhelm und eine Frau Müller in Gerthe bei Beuthen
wurden vom französischen Militärpolizeigericht zu 100 bezw .
300 -K Geldstrafe verurteilt , weil sie als Leiter einer deutsch¬
nationalen Versammlung das Singen des Deutschlandliedes
nicht verhindert hätten . — Deutschlands Freiheit , wohin
bist du entschwunden !

Angekreuer Kassenboke. Nach Unterschlagung von
14 500 -R zum Nachteil einer Bank in Nürnberg wurde
am 27. Mai der ledige Kassenboke Heinrich Köth , geboren
am 6 . Januar 1897 in Bamberg , flüchtig . Die geschädigte
Bank hak 10 Prozent des wiedergebrachten Werks als Be¬
lohnung ausgeseht.

Mord . In Kaiserslautern wurde in der Nähe der Kaserne
die 24jährige Arbeiterin Amanda Thesinger mit zwei Kopf¬
schüssen tot aufgefunden.

Klaute, der kleine Barmak, gefaßt. Der Erzschwindler
Klante aus Berlin ist in Dresden , wo er sich unter falschem
Namen aufhielt, wegen einer großen Zahl von Betrügereien
wieder verhaftet worden. Klaute hatte schon früher in
Berlin mit Rennwetten , Darlehensgeschäften usw - viele von
denen , die niemals alle werden, hereingelegt. Er war zu
längerer Freiheitsstrafe verurteilt , aber, wie es gegenwärtig
nicht selten ist , auch „wegen Krankheit" aus der Haft ent¬
lassen. Daß den Herren Betrügern das wohlverdiente Ge¬
fängnis weniger gut bekommt als ein Luxusbadeort , ist
begreiflich , erstaunlich aber ist es , wie rasch sie ihre Gesund¬
heit wiederherstellen — zu neuen Betrügereien .

Großfeuer. In Dülken (Reg - Bez . Düsseldorf ) ist die be¬
deutende mechanische Schreinerei Baurschans u . Cie . mit
wertvollen Holzbearbeitungsmaschinen, fertigen Möbelteilen
und dem ganzen Lagerhaus abgebrannt .

Tod eines Nachtwandlers. Im Hof der Barbanegre -
Kaserne in Mülhausen im Elsaß wurde ein Soldat aus
Paris mit zerschmettertem Kopf tot aufgefunden. Die Unter¬
suchung ergab, daß der junge Mann mitunter nachts in
schlafähnlichem Zustand in der Kaserne herumging und nun
aus einem Gangfenster des oberen Stockwerks kopfüber in
den Hof gestürzt ist.

Aeberfchwemmung ln Norwegen. Infolge starker Regen¬
güsse im Osten Norwegens sind die Flüsse hoch angeschwollen
und haben Ueberschwemmungen verursacht. In den Tele¬
marks-Kanälen mußte der Dampferverkehr eingestellt werden.

Räuberunwesen in Italien . Auf einer Landstraße bei
Neapel überfielen fünf bewaffnete Räuber einen Postwagen
und plünderten die Reisenden völlig aus . — Im Schnellzug
Genua—Mailand raubte ein Reisender eine allein fahrende
Schweizerin in einem Abteil erster Klasse aus , nachdem er
sie mit einer Giftzigarette betäubt hatte.

kohlenarbeiterstreik in Frankreich. In Frankreich droht
ein Kohlenarbeiterstreik. Die Grubenbesitzer wollen wegen
des schlechten Absatzes und der sich häufenden Vorräte die
Löhne herabsetzen , was bei den Arbeitnehmern angesichts
der Entwertung des Franken und der steigenden Lebens¬
mittelpreise in Frankreich aus heftissM Widerstand stößt . Der
Arbeitsminister schlug eine Ermäßigung der Kohlenfrachten
vor , wodurch es vielleicht möglich sein werde, die Löhne
herabzusetzen . Dieses Zugeständnis wurde von den Ver¬
tretern der Arbeitnehmer als ungenügend bezeichnet.

Aernflug japanischer Flugzeuge. Zwei japanische Marine¬
flugzeuge , die in Japan neu gebaut worden sind, sind von
Tokosuka in Peking eingetroffen und dort begeistert emp¬
fangen worden. Den Flugzeugführern wurde die chinesische
Luftfahrtmedaille verliehen.

Der englische Flieger Crobham ist mit einer leichten Ma¬
schine von dem Croydon bei London nach Zürich und wieder
zurück in 14 Stunden geflogen .

V- rsiemerungsfund in Südafrika. Im Rauxville- Gebiet
des Oranje-Freistaats fand man in einem Flußbett den ver-
steinerten Kopf eines unbekannten Tiers von ungeheurer
Größe. Der Schädel ähnelt dem eines Büffels. - Die Hörner
haben IX- Meter Länge und einen Umfang von 52 Zenti¬meter.

Die Erforschung der Wüste Gobi. Der Amerikaner
Andrews hat die mit einer Gesellschaft unternommene For¬
schungsreise durch die Wüste Gobi oder Schamo im mittleren
Teil des chinesischen Reichs beendet und ist in Urga (Mon¬
golei) eingetroffen. Andrews berichtet , er habe menschliche
Knochen gefunden , die nach seiner Ansicht aus der asiatischen
Steinzeit stammen, ferner versteinerte Eier des Dinosaurusaus der Tertiärzeit . Die Expedition habe oft schwer unter
der Ungunst der Witterung zu leiden gehabt. Die Kraft¬
wagen seien oft eingeschneit worden und haben mühsamaus dem Schnee ausgegraben werden müssen . — Die
Steppenwüste Gobi unUaßt ein Gebiet von über 2 Millionen
Cessertkilometern und ist fast ganz unbewohnt.

Die Witwe Felix Dahns zur Ehrensenatorin ernannt .
Zur Feier des 80 . Geburtstags von Frau Therese Dahn,
Witwe von Felix Dahn , erfolgte gestern die Ernennung
von Frau Dahn zur Ehrensenatorin der Universal
Breslau .

Die Deutsche Verkehrsausskellung in München wird am
30 . Mai durch den Reichswehrminister, den Reichsverkehrs-
miiüster und den Reichspostminister eröffnet.

Keine Gehirngrippe auf dem Heuberg. Kürzlich ging die
Meldung durch die Blätter , im Kindererholungsheim Heu¬
berg sei die Gehirngrippe ausgebrochen, der bereits ein
Kind zum Opfer gefallen sei . Dies entspricht , wie vom lei¬
tenden Arzt Dr . Ruescher mitgeteilt wird , nicht den Tat¬
sachen; es herrscht keinerlei Seuche auf dem Heuberg, viel¬
mehr ist der Gesundheitszustand in der Kin -derstadt als ein
recht guter zu bezeichnen . Ein einziges Kind , dessen Tod zu
beklagen ist, ist an den Folgen einer eitrigen Bauchfell¬
entzündung gestorben .

Die Wiener UniversMk wurde wegen der Streitigkeiten
zwischen den großdeutsch,. . i Studenten einerseits und den jü¬
dischen und sozialistischen Studenten andererseits bis aufweiteres geschloffen. - ,-F .

Familiendrama . Die Ehefrau des Hauptlehrers Speng¬ler in Mannheim - Feudenheim stieß ihrem Mann im Schlaf
ein Seitengewehr in den Hals , so daß er nach kurzer Zeit
verblutete. Die Frau gab an, daß das Leben neben ihrem
dem Trunk ergebenen Mann unerträglich geworden sei.
Spengler war ein sehr begabter und musikalischer Mensch,
der sich auch im Feld ausgezeichnet hat . Aber er konnte seine
Neigung zum Prunk nicht bezähmen mußte deshalb , vor

zwei Jahren als Fünfzigjähriger zur Ruhe gesetzt
'werden.

Frau , Tochter und Schwiegersohn behandelte er sehr schlecht .
Raubmord . Auf dem Weg von Bärenthoren nach Zerbst

(Anhalt ) wurde der 14jährige Sohn eines Flaschnermeisters,der in Zerbst einige Einkäufe besorgen sollte , ermordet und
beraubt . Von den Tätern fehlt jede Spur .

Feuersbrunst . In dem Dorf Altlomnitz bei Habelschwerdt
( S . Zc-sien) brannten fünf Gehöfte mit allen Einrichtungen
nieder . Ein Blitzstrahl hatte eines der Anwesen entzündet.

In dem Dorf Pisburg bei Hannover kam eine Bauers¬
frau im Schlaf in den Flammen um, als nachts das große
Gehöft abbrannte . Der Ehemann konnte noch gerettet wer¬
den , er hatte aber bereits schwere Brandwunden erlitten .
Das Feuer wurde durch Brandstiftung verursacht. -

Zwei große Besitzungen, darunter ein weit bekanntes
Gasthaus , sind in dem böhmischen Städtchen KöAigshan bei
Libau durch eine Feuersbrunst in Asche gelegt worden . Die
Gastwirtsfrau ist verbrannt .

Grubenunglück. In einer Kohlengrube der Nordkarolina -
Kohlengesellschaft in Raleigh wurden bei schlagenden Wet¬
tern 50 Bergleute verschüttet.

' ^ ,
ü 15 Jahre Zuchthaus. Das Schwurgericht ln Karlsruhe
verurteilte den 30 Jahre alten Goldschmied Keck aus Biesels¬
berg in Württemberg , der am 4 . Januar d. I . in Teutsch-
neureuth im Verlaus eines Familienstreits seine Schwieger¬
mutter erschossen und seinen Schwiegervater und seinen
Schwager durch Revolverschüffe schwer verletzt und auch seine
Ehefrau zu töten versucht hatte, zu 15 Jahre Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust . s

Bom Blitz erschlagen . In Gräfenroda (Pxov . Sachsen)
suchte ein Landmann mit seinen zwei Mägden vor einem
Gewitterregen Schutz unter einem Baum . Der Blitz schlug
in den Baum und tötete die beiden Mädchen . Der Land¬
mann wurde betäubt , erholte sich aber bald wieder.

Ein Unmensch . Der Landarbeiter Haloch in Beckendorf
bei Britzenburg (Mecklenburg-Schwerin ) hat vor einigen
Tagen sein Weib und sein 5jähriges Kind ertränkt . Als
man den Teich nach den Leichen absuchte, fand man em
weiteres , erst einige Monate altes Kind des Haloch , das er
lebend in einen mit Steinen beschwerten Sack gesteckt und
versenkt hatte . Der Verbrecher ist flüchtig . . Ä:

Das rasende Aula . In Breslau fuhr ein Kraftomnibus
nahe an einem vier Stock hohen Baugerüst vorbei, wobei
sich ein vom Gerüst herabhängendes Seil am Trittbrett des
Wagens verfing . Das Gerüst wurde eingeriffen und drei
darauf arbeitende Handwerker fanden den Tod, drei weitere
wurden schwer verletzt .

Dran - eines Holzlagers. In Gröbä bei Riesa (Sachsen)
wurde das große Holzlager der Hobel - und Sägewerke von
Georg Müller durch eine Feuersbrunst vernichtet. Der
Brand ergriff auch eine chemische Fabrik . Der Schaden ist
bedeutend.

In Negensburg ist 8ie Metallwarenfabrik von Brand '
ner und Sellmoier abgebrannt . ivkU 'A-Reikertnnen, die aus
dem zweiten Stock absprangen, wurden schwer -r -n-letzt. eine
davon tödlich . ,

Revolveranschlag. Im tschechischen Konsulat in Krakau
(Polen ) warf ein polnisch sprechender Mann , der angeblich
einen Paß bestellen wollte, in einem Amtszimmer eine
Bombe, die jedoch nicht platzte , da die Zündschnur abgerissen
war . Darauf gab er mehrere Revolverschüffe ab , durch die
der Amtsdieuer getötet und ein Beamter verwundet wur¬
den . Der Verbrecher flüchtete , konnte aber auf der straße
feskgenommen werden. Man fand in seinem Mantel noch
einen geladenen Stutzen. -

Große Explosion in Mukden. Nach Blättermeldungen ist
das militärische Munitions - und Waffenlager in Mukden,
der Hauptstadt der Mandschurei, in Ne Luft geflogen . Alle
Häuser im Umkreis eines Kilometers seien zerstört. 300
Btenschen sollen ums Leben gekommen sein .

Eine neue Karkoffelsorke ? Nach den Berichten ameri¬
kanischer Zeitungen beschäftigt sich das Lattdwirtschaftsmini-
sterium der Vereinigten Starken gegenwärtig mit Ver¬
suchen , eine neue Karkoffelsorte M erzeugen durch Kreuzung
der gewöhnlichen amerikanischen mit einer von Forschungs-
reisenden aus den Andennen von Peru und Kolumbia iM -
gebrachten neuen Karkoffelark , die von bukkergelber Farbe
und einem gutem Nußgeschmack sein soll.

Kesselexplosion. Im Mühlenwalzwerk Leysieffer u. Lietz-
mann in Köln-Deutz wurden 7 Arbeiter verletzt , davon 2
schwer.

Drei Kinder vom Blitz erschlagen . Bei Patschkau (Schle¬
sien) , jenseits der Grenze, wurden unter einem Strauch drei
Kinder eng umschlungen tot aufgefunden. Sie hatten Schutz
vor einem Gewitter gesucht und waren vom Blitz erschlagen
worden.

Eine viernnddreihigfache Mörderin . In Karlsbad wurde
eine Frau namens Julia Nimini verhaftet, der zur Last ge¬
legt wird, ihren ersten Mann , seinen Nachfolger, ihren Sohn
und einunddreißig Liebhaber getötet zu haben .

Treibende Mine . Auf der Fahrt nach Finnland ist der
schwedische Segler „Hans " aus Halmstad bei Gotska-Sandön
auf eine treibende Mine gestoßen und gesunken . 8 Mann
sind ertrunken.

Gekentertes Schiff . Bei einem Wettfegeln auf dem Med-
n ay (England ) kippte ein Walfischsänger . Drei Mann der
Besatzung ertranken .

Zugsentgleisung. Auf der Strecke Küstendik Sofia ent¬
gleiste ein Personenzug. Der Kohlenwagen der Maschine
und zwei Personenwagen wurden zertrümmert Mehrere
Reisende wurden getötet , etwa 40 verletzt -

Die Darmakgeschenke . Die „ Deutsche Tageszeitung " be¬
richtet , der Staatsanwaltschaft sei es gelungen, in dem Ver¬
zeichnis Barmats , das seine Geschenke an verschiedene Poli¬
tiker und Beamte enthielt, mit Hilfe eines Chemikers die
von Barmat mit Tinte verdeckten Namen der Empfänger
sichtbar zu machen . Unter den Namen befinde sich auch der
» es verstorbenen Reichspräsidenten Ebert .

23facher Brandstifter . Das Schwurgericht Paffau ver¬
urteilte den 20jährigen Arbeiter Matthäus Lai-der aus Nie¬
oerreisbach wegen 23 Brandstiftungen zu 15 Jahren Zu<Ä "
Haus und 10 Jahren Ehrverlust .

Jugendlicher Mörder . Am 28 . Mai war ein lljähriger
Hirtenjunge in Wallenborn verschwunden, dessen Leiche
einige Tage darauf in einem Gehölz gefunden wurde. Jetzt
hat ein 16jähriger Junge aus Wallenborn gestanden, den
Knaben im Streit mit einem Stocke umgebracht zu haben.

Typhus . In Buschfelb, Reg .-Bez . Trier , brach der
Typhus aus . Zwei Personen sind bereits gestorben . Die
Ursache ist der Genuß schlechten Wassers- _
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Hinweis , unserem yeungen Diarr uegt em Prospekt
der Staat !. Lott . - Einnahme Eberhard Fetzer , Stuttgart
bei , worauf besonders hingewiesen wird . Die beliebten
Ulmer Münsterlose zu 3 Mark das Stück finden auchdiesmal wieder raschen Absatz , weshalb es ratsam ist, sichein solches rechtzeitig anzuschaffen. Die Lose sind noch in
den bekannten Losgeschäften zu haben .

l> . Wsidnsi'
, ^sknsi -rt

3b Zppsoiistulstclspp
Wsvktsgs 9 bis 12 rmd 3 bis 6 Otzv
Zon ^itsgs , füpäomg ! . psüs , lObisll bib ^
Ssc ! Wi ! ctt)2 <il , Olgsstr .
bisbs Zobwimmbsb — l^sk'npuf 149

7( b Oleiistag bis eivsckliLlZI . Donnerstag , naclnn. 3 Dlrr und abends 8 DIrr
Der Anoke Uks -kfflm

Oer letzte I ^ Isnn
6 /Vkte — Dauptrolle : Kmil dannings — pegie : p . W. fllurnau

Oelix sIs Kin^erfräulein
Dustspie! — In der Hauptrolle : Delix der Kater

Lei kubier Witterung ist der Kino gebeizt.
Kadi Lebluk der /Vbend -Vorstellung verksbrt nodr ein Lergbabn-Wagen .

Preise der Plätze : Doge (Klubsessel) 1. 60 , 1. Diät? 1.00 fllk. , 2 . DlaD 70 Pfg.
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Jeikenpulver
von

susgereiclmeter
Wsscbkrskt

und

Drgleblgkelt !

Suche für sofort einen

mit größerem Nebenraum für ein Atelier in bester Lage
der Stadt , oder 2 große Zimmer in 1 . Etage.

Offeren unter Chiffre M . 125 an die Tagblatt - Geschäfts¬
stelle erbeten .

Wir tübreri ständig
ei» Uvkes I>Mk ill krl8elieii Adretten
von Wsldork -^ storio » katsekori , lkeemtsmo , K^-
riaxi , Lonstsntin , welebe wir an Wiederverkäuker ru

pabrikpreisen abgeben .
' Ä § srren

von D 'WoIff, Hamburg , Döser L Wolff , kenlin NSW.
IsbskwsrsribsridöisgsssIIsebsfi

Lbr . ZobrniciLZobnMIdbad
König Ksrlslrsks 66 , I . Lioek
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Sensen in reicher Auswahl
(Tiroler , Türken , Haueisen)

SensevwSrbe , Sicheln,
Hol zrechen ,

Heugabeln
(kurze und lange)

sowie
sämtliche Feldgeräte

empfiehlt bei billigster Berechnung
Fr . Kloß jun.,
Eisenwarenhandlung .

W 8ebw6disLi>6 , stssll . gspr . pisügvmnsstin W

ß dlssmis Lssssl , >
8 mebrjäknge Leiterin der Abteilung kür b/Iassags , W
8 L^mnastik und ortbopädisebss lurnsn im Kurort W
W Korrtäljs (Lcbweden), ^ur ^eit in Wildbad. 2u Hause W
W 12— l llbr Lato i-indsnbergsr, l . 3tock (neben W
8 der öergbabn ) . leisten 139 . W

Wichtig für Gasthaus- und ähnliche Betriebe , welche eigene
Schweinemästerei betreiben . (Verfütterungv . Küchenabküllen)

Für die eintretende Saison emfehle ich die zur Schnell¬
mast weitaus bestgeeigneten

echten Hoyaer Einstellschweine
in jeder Stückzahl und in jedem gewünschten Gewicht, zu
billigsten Tagespreis. Versand nach allen Bahnstationen.

Zahlung nach Vereinbarung.
Fritz Hoffmann, Schweineversand ,
Fellbach bei Stuttgart , Fernsprecher 141 .

Größte , modernste Betriebsanlage.

Bei dem Heimgang meines lieben Mannes
unseres guten Vaters, Sohnes , Bruders,
Schwagers , Onkels und Großvaters

Josef Habich,
Küchenmeister

durften wir so viele Beweise herzlicher Teil¬
nahme entgegennehmen , für welche wir an
dieser Stelle unfern innigsten Dank aussprechen.
Ganz besonders danken wir Sr . Hochwürden
dem Herrn Stadtpfarrer für seine trostreichen
Worte am Grabe, sowie für seine Besuche
während des IK Verstorbenen langer Krankheit.
Herzl. Dank auch den Ehrw . Schwestern für
die liebevolle Pflege , seinen geehrten Herrn
Kollegen für die Begleitung zur letzten Ruhe -
stätt und Kranzniederlegung , den verehelichen
Sängern für den erhebenden Grabgesang , für
die vielen Blumenspsnden und allen denen,
welche unfern lb . Verstorbenen während seiner
Krankheit besuchten und ihm Liebesdienste er¬
wiesen haben , auch denen, welche ihm das
letzte Geleit gaben .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Marie Habich,
mit Kindern .

Freibank .
Von heute abend 5 Uhr ab ist

so ^ ök ^ SS KLldfiSisoli
im Schlachthaus zu haben .

W . V. W.
Morgen Mittwoch , nachm.

4 Uhr, Parkvilla , betreffend
Schleswig - Holsteiner.

Krau

lStMkML
NUS 8t. Petersburg,

sedMüisolie M88M
III!!> kMNgM .

Oie Tätigkeit beweist den Dr-
kolg. 8tür>digsr Wolmsitr :
lleilbronn , Kordbsrgstrgks21 ,
rur 2eit in Wildbad, Obland-

straöe 70 .
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V Geschäfts-Empfehlung, V
« Der titl. Einwohnerschaft von Wildbad ^
— 'und Umgebebung gestatte ich mir meine mit —
— den modernsten Maschinen eingerichtete ^

^ mechanische Werkstätte D
^ aus das Beste zu empfehlen. Sämtliche in ^
^ das Maschinenfach einschlagendeArbeiten , wie ^

Aufstellen neuer Maschinen , Dreharbeiten , —
— Transmissionen, Reparaturen aller Art ^
^ werden prompt und billigst ausgeführt. —
— Reparaturen an Krasimgen aller Art . U
^ Fachmännische Auskunft bereitwilligst —
^ und kostenlos . —

V liarl Ilidgklijk., UliMsa V
— ^kirltslZipsks 165 , PsI . 62 . ^

tt
in Dauerstellung gesud)t .

Otto Wolf,
Pforzheim ,

Durlacherstr . 10.Fahrnis -Versteigerung.
Mittwoch, den 3 . Juni , morgens von 8 Uhr ab . .

kommen im Hause der Wilh . Treiber , Maurers .We . allerlei -<- Os)6Al6r- U . ^ZOtsier ^
Hausrat , Geschäft

Bettladen , Betten, Kasten , Komode, Tische, M
Küchengeschirr usw.

B.ch. Ig--ung, °>°i» M-bh°b. - . !n«. ,°d-n « „„ Imstmß. ,
',

Wohnung : Rennbachstr. 156 .
desgl . Werkstätte . Tel . 180 .
Empfehle mein großes Lager

in :
Lhais elongue -Decken ,

Tisch - Decken ,
Bett -Vorlagen ,

Läufer ,
Linoleum -Teppiche,

Boden -Teppiche,
Wandbehänge ,
große Auswahl in
Vorhängen,

von 3 Mark an.
Neu eingeführt :

Offenbacher
Lederwaren
in großer Auswahl .

öüpomöbsl
sowie Komplotts

Woknungs - ,8oblskimmsi --

llml IlerkellÄm«i8k-LImivIit«Mll
von einkackster bis modernster Lvskübrung,

ru äuLerst billigen Preisen .

K/IÖdsI - orict 8llrOririüdSl - Î Skdril<,
plütsm s . S!.

bei

Tee -Atter
Muer-Atter
Milsee-Atter

in nur bester Qualität

G . Faas.
M Heu-

Ellrag
von zirka 12 Morgen verkauft
Gottl . Schmid, Hochwiese.

Aushilfen
zum Servieren gesucht.

Auskunft erteilt die Tag -
blatt-Geschäftsstelle.

Kleines sonniges
Zimmer mit 1 Bett
zu vermieten.

Wer sagt die Expedition .
Jüngeres fleißiges

Mädchen
per sofort gesucht .

Zu erfragen in der Tag -
blatt-Geschäftsstelle.

zum sofortigen Eintritt a^ vcht
Auskunft erteilt die Tag-

blatt-Geschäftsstelle.

MMM
WM -d.

Vereinigter Fußball-
und Sportverein.

Heute
abend V- 9 Uhr

findet im Gasth. z . „Anker "
( 1 . Stock ) eine
Ausschuß -Sitzung

statt , wozu ich vollzähliges
Erscheinen der Ausschußmit¬
glieder erwartet .

Der Vorstand.

LiMs-KurthM .
Direktion Steng - Krauß .

Dienstag , 2 . Juni
Die tote Tante

und andere Begebenheiten
Drei Einakter von Curt Götz
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